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wir noefe vergeffen mit einem SBort cincö gut ge*
orbneten SBerpftegungö* unb ©efunbfeeitöbtenfteö ju
erwäfeneit/ weldje mäcfetig auf Vertrauen unb 93iuife'

wirfen,
©eö SBolf eö greifeeit/ tvafere ©taatöweiöfeeit/

friegerifdje Erjicfeung unb — unter unö — gute
entfcfeicbcnc güferung/ gegenfeitigeö beifpiel/ wofel*

perftanbene ©eelforgc/ oerftänbige SBeteferung ber

Untergebenen burdj bie Obern über bie broljenbeti
©efaferen unb SOiißgcfdjicfc, SBorbcrcttung iferer

felbft, SMantufdjaft unb feäuftger Umgang jwifdjen
güferern unb ©efüferteti/ gute Äamerabfdjaft/ muntere

Wufif, fräftiger ©efang/ ernfte Sluffaffung ber

Ärtegögefc&e/ gefeörige Orbnung in 23erpftegung

unb ©orge für bic SJerwunbetcn unb Äranfett/ ber

SBittwcn unb SBaifen ber Sobtcn/ bieö Slüeö ju*
fammen ober auch nur ein Sfeeil bavon / gibt
gewiß unfern Sruppen guten / tapferii/ unüberwinb-
liefeen Äricgcrmutfe. Wtx mt'rt), mie bolb wir iljn
mitPtx nöthig feaben. Slm itbrgen In 3. £)txbft-
monats 1856 badjte wohl kein Ctbgenofff, la\) er iljn

folgenben fcages brauchen könne. Z.

3«r SögeröeJue^rftnge.

Eine intereffantcErfcfeeinung in berSJerbefferung
ber Snfanteriewaffen bilbcn lie für einen auöwär*

tigen ©taat beftimmten/ von Herrn SB. ©auerbret)
verfertigten unb unterm 23. p. W. feier erprobten

jwei neuen SOitiftcrgewefere, lai Eine/ äfentid)

unferm gelbftuger, lai Slnbere ein in jeber Hinft'-'fet

praftifdjeö Sufauteriegcwefer/ Erftcreö unterfefeei*

bet ftefe von Scgtercm burefe Äolben / gelbftecfeer

uttb etwaö fürjerm Sauf, im Ucbrigcn/ Äatiber,
©efd)oß/ ^ulvertabiiiig u. f. w. ftnb fte einanber

gleicfe unb ftefet lai Sc&tere bem Erftcren an Sreff*
fäfeigfeit niefet im flJHnbeftcn naefe. ©iefeö Sufan*
teriegewefer ift cö nun namcntltefe/ lat) burdj feine

faft ungfaufetiefeen Seiftungen alle Slufmerffamfcit
verbient unb mödjte idj ei, wenn mir biefer Sluö»

brutf ofene tinbefcfeeiben ju fein evlaubt ift, ber

fetefür betreffenben feöfeern Skfeörbc airöHerj legen,
biefe SBaffe einer genauem Prüfung ju unterwer*
fen, ba, wie ich vernebme, Herr ©auerbretj gc*

neigt ift, biefelbe ju biefem 2?cfeufe cinftwciteti jti*
rürfjubefealtcn, idj weiß jwar wofel/ la\) ein Sbt*

fefeluß jnr Einführung beö Sägergewefercö gefaßt
unb man bereitö bamit befdjäftigt ift/ bießfaüftge
Sltifcfeaffungeii ju machen, aüein cö wäre immer
nod) 3^t/ mit benfclben einftweilen nod) einju*
fealten/ lie SBafet ber Einfüferung einer oerfeeffer*

ten S»f««t^H'^flff« ift für feie Etbgenoffetifcljaft
von fo bebentenber SBicfetigfeit/ lafi eine Slenbc*

rung beö bereitö gefaßten Skfcfefuffeö/ wenn cö im
Sntereffe beö fdjweijerifdjen SBeferwefcuö gefefeiefet/

immer noefe gefefeefeen fonnte. Scfe fein jwar fetbft
ein grettnb beö Sügergewcfereö unb fefetoß miefe

len, von ber feieftgen ©eftion ber fcfeweijcrifcfeen
9J?ilitärgefeüfefeaft angeorbneten Uebungen mit
bemfelben mit Vergnügen an, woburefe mir ©etegen*

feeit geboten wav, mich mit biefer SBaffe näfeer

vertraut ju madjen unb bte hänget berfelben ju
fecobadjteti/ bic iefe namentlicfe in gotgenbem ju
erfennen glaubte.

0 Äonftruftion ber Äugel ttnb ibre «Berbin¬

bung mit ber ipülfe.

$cfanntticfe beftefet bic 9J?titiition beö Sägergewefercö

aui einer um lie Äugel gefetteten Patrone/
nun fam cö bei obgenatinten Uebungen jur ©e-
nüge vor/ lax) fd)on nad) wenigen ©d)üffen beim
Saben lie Äuget burefe lie fte umgebenbe gefettete
$aptcrbütfe btircfebrang/ fomit bloß feinunter gc-
laben wurbc / mäferenb lai Rapier oben im Sauf
fteefen blieb unb abgefefeen lavon, lax) biefer erfte
berartige ©djuß fein Siel oerfefeftC/ fegte lai %ul*
Mv, lai nun baburdj jwifefeen Äuget unb Sauf
ju piel ©piefraitm gewonnen/ einen foldjen©efeteim
an, baß gewöfenfidj lai Sliiöwafdjeti beö Saufeö
notfetvenbig würbe/ um wieber riefetig fdjießcn ju
fönnen; fei ei nun, baß biefer Uebelftanb von et*
wai fdjlecfeter 2)?tinitioii / fcfeledjtem ^ulocr ober
mangelhaften SBerbinbung pon Äugel unb kupier
feerrüfereii/ eö fömmt beim forgfättigften Saben oor
unb ift bcßfealb ein gefelcr.

2) ©er flcine Sünbftift.

©erfetbc bat natürlidjermeife audj eine enge
2*oferuiig (Äanat)/ bic geeignet ift, lie Entjün-
bung aüjuteicfet auf biefe ober jene Slrt ju feem-

men unb lai SBerfagen ber ©djüffc ju bewirfen/
auefe gefeört fcfeon eine gewiffe ©e fdj icf liefe fett la*
jtt/ mit ben fleinen Äapfeln fdjneü ttmjttgcfecn/
wai namentlid) im SBinter bei falten gingern
füfelbar fein bürfte unb ba lai Sägergcmcfer alö
Sufanteriewaffe beftimmt ift, um einftweilen bei

je jwei Äompagnien per 23ataifloii/ fpäterfein viel*
teiefet ganj eingefüfert ju werben/ fo fotlte biefer
Umftanb nidjt unbcadjtet bleiben.

3) ©aö Äatiber.

Wan ift in neuerer Seit aüjufefer bem fleinen
Äatiber gewogen, größtcntfeeilö oon bem ©riinfe-
fafce anögefeenb/ ber ©olbat fönne mefer SOtunition
mit ftdj füfereii/ allein cö foüte feierauf niefet ju
piel ©ewidjt verlegt werben, benn SragmeitC/
Srefffäfeigfeit unb SBirfung ftnb bem erftern über-
wiegenbe Umftänbe ttnb la man einen befonbern
SScrtfe barauf legt/ auf soo unb 1000 ©eferitte
nodj fidjer unb mit SBirfung ju fdjießeii/ fo ftefet

baö flcine Äaliber eben bebeutenb jurücf.
Herr ©auerbret) feat nun burdj feine neue Er*

ftnbuiig aüe liefe Uebelftanbe befeitigt/ fowie lit
bellen ^rinjipien „&d)u>erc ber ittunttum" unb
„fcrcfffä'htgkeit unb Wirkung" tttögticfeft pcrcitligt.

©aö S»fanteriegcwefer (Mvo. 107) wiegt ofene

SBajonnct tyfl. 8 28 Stfe.

Wit 23ajonnet „ 9 20 „
Sänge beö Saufeö mit ^atentfdjratifee 32" 2>"
Äaliber 4'" 4""
©pi&gefcfeoß 17 ©tücf pr. ^funb.
^uloerlabung 4 ©rammeö.
iajounet ofene Sting, mit gebern.
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wir noch vergessen mit cinem Wort cincs gut
geordnete,, Verpflcgungs- und Gesundheitsdienstes zn

erwähnen, welche mächtig auf Vertrauen und Muth'
wirken.

DeS Volkes Freiheit, wahre StaatSweisheit,
kriegerische Erziehung und — unter uns — gute
entschiedene Führung, gegenseitiges Beispiel,
wohlverstandene Ecelsorge, verständige Belehrung der

Untergebenen durch die Obcrn über die drohenden

Gefahren und Mißgeschicke, Vorbereitung ihrer
sclbst, Bekanntschaft und häustger Umgang zwischen

Führern und Geführten, gute Kameradschaft, muntere

Mustk, kräftiger Gesang, ernste Auffassung der

KricgSgcsetze, gehörige Ordnung in Verpflegung
und Sorge für die Verwundeten uud Kranken, der

Wittwen und Waisen dcr Todtcn, dicS AlleS zu-

sammcn oder auch uur ein Thcil davon, gibt
gcwiß uusern Truppe,, gum,, tapfer,,, unüberwindlichen

Kriegcrmuth. Wer weist, wie bald wir ihn

wieder nöthig haben. Am Morgen des 3. Herbst-

monats 1856 dachte wohl Kein Eidgenosse, daß er ihn

folgenden Tages brauchen Könne. ZL.

Zur Jägergewehrfrage.

Einc intéressante Erscheinung in dcr Verbesserung

dcr Infanteriewaffen bilden die für cincn auswärtigen

Staat bestimmten, von Herrn V. Saucrbrcy
verfertigten uud untcrm 23. v. M. hicr erprobten

zwei neuen Mustcrgewehre, daS Eine, ähnlich
unserm Fcldstutzer, das Andere cin in jeder Hiustcht
praktisches Jufautericgcwchr, Ersteres unterscheidet

stch von Letzterem durch Kolben, Feldstecher

und etwas kürzerm Lauf, im Uebrigen, Kaliber,
Gefchoß, Pulverladung u. s. w. sind ste einander

gleich und stcht daö Letztere dcm Ersteren an
Trefffähigkeit nicht im Mindesten nach. Dieses Jnfan-
tcricgewehr ist cs nun namentlich, daß durch seine

fast unglaubliche,, Leistungen alle Aufmerksamkeit
verdient und möchte ich cS, wcnn mir dicscr
Ausdruck ohne unbescheiden zu sein erlaubt ist, dcr

hiefür betreffende,, höhcrn Behörde an'S Herz legen,
diefe Waffe einer genanern Prüfung zu unterwerfen,

da, wie ich vernehme, Hcrr Saucrbrcy gc.
neigt ist, dieselbe zu dicscn, Behufe einstweilen z-u.

rttckzubehaltcn, ich weiß zwar wohl, daß ein Be.
schluß zur Einführung dcS JägcrgewchreS gefaßt
und man bereits damit bcfchäftigt ist, dicßfallsigc
Anschaffungen zu machen, allein cö wäre immer
noch Zeit, mit denselben einstweilen noch
einzuhalten, die Wahl dcr Eiuführuug ciucr verbesserten

Infanteriewaffe ist für die Eldgenossenschaft

von so bedeutender Wichtigkeit, daß einc Acndc.

rung deS bereits gefaßten Beschlusses, wenn cS im
Interesse deS schweizerischen WehrwescnS geschieht,
immer noch geschehen könnte. Ich bin zwar sclbst

cin Frcund dcS JägcrgcwchrcS und schloß mich
den, von dcr hiesigen Sektion dcr schweizerischen

Militärgesellschaft angeordneten Uebungen mit
demselben mit Vergnügen an, wodurch mir Gelegen-

heit geboten war, mich mit diefer Waffe näher
vertraut zu machen und dtc Mängel derfelben zu
beobachten, die ich namentlich in Folgendem zu
erkennen glaubte.

t) Konstruktion der Kugcl uud ihre Verbin¬
dung mit der Hülse.

Bckanutlich besteht die Munition dcS Jägergc-
wehrcS auS cincr um die Kugcl gefetteten Patrone,
nun kam cs bci obgenannten Uebungen zur
Genüge vor, daß schon nack wenigen Schüssen beim
Laden die Kugel durch die ste umgebende gefettete
Papierhülse durchdrang, somit bloß hinunter ge-
laden wurdc, währcnd das Papier oben im Lauf
stecken blicb und abgesehen davon, daß dieser erste

derartige Schuß seiu Ziel verfehlte, setzte das Pulver,

das nuu dadurch zwischcn Kugel und Lauf
zu viel Spielraum gewönne,,, einen solchen Schleim
an, daß gewöhnlich das Auswaschen des Laufes
nothwendig wurde, um wieder richtig schieße,, zu
köuuen; sei cS nun, daß dtescr Uebclstand von
etwas schlechter Munition, schlechtem Pulvcr oder
mangelhaften Verbindung von Kugcl uud Papier
herrühre,,, cs kömmt beim sorgfältigsten Laden vor
und ist dcßhalb cin Fehler.

2) Der kleine Zündstift.

Dcrsclbc hat natürlicherweise auch eine cuge
Bohruug (Kanal), dic geeignet ist, dic Entzün-
dung allzulcicht auf dicse oder jcne Art zu hemmen

und daS Versagen der Schüssc zu bewirken,
auch gehört schon eiuc gewisse Geschicklichkeit da-

zu, mit dcu kleinen Kapseln schnell umzugchen,
was namentlich im Winter bei kalten Fingern
fühlbar sein dürfte uud da daS Jägergcwchr alS

Infanteriewaffe bestimmt ist, um ciustwcilen bei

je zwci Kompagnicn per Bataillon, späterhin viel,
lcicht ganz eingeführt zu werden, so sollte dieser
Umstand nicht unbeachtet blciben.

3) DaS Kalibcr.

Man ist in „euerer Zeit allzufchr dcm kleinen
Kaliber gewogen, größtentheils von dem Grundsatze

auSgehcud, der Soldat könuc mehr Munition
mit sich führcn, allein cS sollte hierauf uicht zu
viel Gewicht verlegt werden, denn Tragweite,
Trefffähigkeit und Wirkung stnd dem erstern über-
wiegende Umstände und da man einen besondern

Werth darauf legt, auf 8«v und ,000 Schritte
noch sicher und mit Wirknng zu fchießen, so steht

daö kleine Kalibcr eben bedeuteud zurück.

Hcrr Saucrbrcy hat uun durch seine neue Er-
stndulig alle dicsc Uebelstände beseitigt, sowie die
bcidcn Prinzipien „Schwere der Munition" und
„Trefffähigkeit und Wirkung" möglichst vereinigt.

DaS Jnfanteriegcwehr (Nro. W7) wiegt ohne

Bajonnct Pfd. 8 28 Lth.
Mit Bajonnet „ 9 20 „
Länge dcö Laufes mit Patcntschraube 32" 2"<
Kaliber 4'" 4""
Spitzgeschoß l? Stück pr. Pfuud.
Pulverladung 4 Grammes.
Bajonnet ohne Ring, mit Federn.
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©ie mit biefem ©civcferc in Slnwefenfeett ber

auf bent bemnädjft folgenben ^Jrotofoü untcrjeidj-
netcn Herren Offtjtere crfeatteneii Stcfultate
beweifen jur ©enüge ben SBertfe biefer neuen SBaffe,

auf wctdje ber wäbrenb ber groben juweiten ftarfe
SBitib nur geringen Einfluß auöübte unb bie Ete*

vation auf 1000 ©djritte nodj fo nieber ift, lax)

auf liefe Entfernung nodj genau unb ftdjer gejiett
werben fann. — ©cljtießlidj erlaube id) mir nur
ben SBunfdj auöjubrücfeti, eö möcpte biefe Erftnbung

im Sntereffe unfereö SBeferwcfenö nidjt mibe*

rücfftdjtigt bleiben. r. s.

Sttie^Qefehiehtiiche beifpiele jum gelbbienft.

I. 'fl&crratn.jinberntffe ftnb kein sSr!)ttt3 gegen lüebcrfall.
Einige fdjwadje Eaftiliaucr-Batatüone/ weldje

ftdj oon ber oeninglüdten Epebttion beö Äönigö
©on Eavtoö unb auf bereu Slüefjttge auö ben SBal-
bern ©oria'ö nadj Slragon gerettet featten, btotfir*
ten feit bem Wonat ©ejember 1837 bie geftung
Cerella, in ben Hoefegcbirgen Batencia'ö, uafee an
ber ©renje Slragonö gelegen. SBie eö fdjien, ge*
fdjafe eö meljr/ um biefe Bataillone ju befdjäftigen,
alö in ber Slbftdjt, burdj fte irgenb ein Stefultat
ju erringen.

Ein bergrüdett, weldjer ftd) von ber SBaffer*
fefeeibe beö Ebro unb feineö Stebenftuffcö redjtö,
beö Berganteö/ ber ftd) eine ©tunbe oberfealb
Ealanba mit bem ©uabelupe vereinigt unb in jub*
weftlidjcr Slidjtung biö nafee an ben Berganteö
fetnjiebt. cubtgt ftefe in einer Höbe, welcfee in ife*

rer Baftö ungefähr eine ©tunbe im Umfang feat.

Sluf bem obern Plateau unb bem füblicfeen Slbfeange

liefei auf allen ©eiten fefer ftett unb wenigftenö
200 guß Ijodj abgefegten getöbergeö liegt bie ^talt
SJtoreüa mit «Blattern unb Sbürmeu nad) maurifdjer
Slrt umgeben unb faft unangreifbar, la nur auf
ber nörblidjen ©eite/ wo biefer ifolirte Berg 3n*
fammenfeang mit ber porfein eriväfentctt ©terra
feat, lai Scrrain eine Slufftcflung ber Slrtiücrie
juläßt/ um Brefdic itt lie Wauev jtt legen. Sluf
bem feodjften ©ipfet beö Bergeö oon «öiorella, nafee

weftwärtö vott ber Stittgmauer ber ©tabt feat eö

ber Statur gefallen, einen Äegel oon ©ranit auf«
jufefeeti/ ber bei 150 guß fcnfrecfetcrHöfee an fet-
ner Baftö wofel 2 biö 300 ©djritt im ©urefemeffer
feat. ©iefen getöfeget feat bie Äunft jur EitabcUe
umgefdjaffen/ wclchci wobt oerproviautirt/ mit 300
Sftanti ©arnifon unb, wie jefet/ mit ©efdjüfe wofel
verfefeen, burdj ©ewatt ber SBaffen oöllig uttein<:
nefembar ift.

Sftoreüa war in ber Seit, bii ju weldjer wir in
unferer Erjäblungvorgcfdjritten ftnb/ von soo SOtann

Eferiftino'ö befegt/ bett Oberften ^ortiüo alö ©ou-
vernetirauberßrifee. ©ie armen EaftiliaiKt'*Bataif*
lottC/ faum 4ooS)iami ftarf, ber erwärmenben©onne
iferer fteimatfe etitbefercnb, mußten feier in ber rau-
feeftett S^fereöjeit/ unb jwar in biefem Hodjgfbirgc
ofene Äleibung unb Obbadj — benn auf jwei ©tun*
ben in ber Stunbe liegt fein ©orf— ben geinb blo-
fireti/ ber, feödjft gemädjtidj tn ber fdjöncn ©tabt
ftefe fidjer wie in Slbrafeamö ©djooß wäfenenb, im
Ueberftuffe fdjwetgenb unb bieEartiften verljöfenenb/
gar niefet baran benfen fonnte, nodj wollte- Sluöfäüc
in bie timliegenbc, ofenebieö rein auögefogcne ©e*
genb ju mad)en. ©efenee, Statte, Hunger uni lu
immer mefer fdjmitibeiibe Hoffnung, irgenb ein glüct
ttdjcölStefuttat bei liefen EntbefeVungen ju erringen
featten baö Häuflein berSBerjweiftung nafee gebraefet.
woju ftefe nod) ber Umftanb gefeüte/ baßEabrcra mit
feinem H^uptfecere in Baiencia, unten am Speere bei

Benicarto fdjon tätigere Seit jurüefgefeatteti würbe,
unb bafeer baö Beifpict feiner ©egetnvart niefet ein*
wirfen fonnte.

$ablo Slliot/ ein jungcrOfftjier unb ein geborner
Eatalati/ weldjer tn allen <ycibjügen ber Earliftcn
mit »}luöjeidjnung gefodjten featte, füfette in tieffter
©eele ben Beruf ju großen Sbatett; aber tauge blieben

iljm bieS^erfeältniiTe ungünftig ober waö er aud)
immer auögefüfert featte, Hieb unbemerft unb unbe»-
fattnt. ©iefer junge anatut faßte beu feeroifdjen
Eutfdjluß, SJloreüa feinem Äönige ju gewinnen, unb
freubig fefetc er lai Sfecuerfte ein, um baö Hödjfte
ju erringen, ©odj wie? Stur burdj Ueberrumpetung
war cö möglidj/ uni jwar bttrdjErfteigung berweft*
lidjen 150 guß tjofecn gclfenivanb ber Eitabeüe, la,
wenn man einmal ituBcftfe berfelben war, bergeinb
leidjt aui lev ©tabt «JMoreda feerauögejagt werben
fonnte.

Stadjbcm ftdj Slliot bie E.rlaubniß feineö Etjefö
erbeten/ wäfelte er so 9J?aun, roelcbe iljm Sreiie
uub unbebiugten ©eborfam bei Sluöfübrung biefeö

abenteuerlichen Borbabenö fdjwuren. Sllle ge*
uoffeit oorfeer tai feetlige }lbenbmafel. Slm trüben
borgen, jwifdjen i unb 3 Ufer, len 26. Sanuar
1838, würbe ein SBageftüef unternommen, lai nur
mit bet* verwegenen Einnafeme von Blape an ber
©aronne, oon ber SBafferfeite feer, auö ber ©e*
fdjidjte ber Äriege ber Sigue befannt/ ju oerglet*
djen ift. ©odj ber feerrltdjfte Erfolg frönte audj
feier wie bort lai Ijetbenmütfeig befdjloffeuc Unterliefe

men.
Ein Uebertäufer aui lev ©tabt/ weldjer erft vor

wenigen Sagen bic djriftiuifdjen Steifecn vertaffen
Ijatte, bot ftdj- feierbei alö güferer an.

Sltiot war ber Erfte, weldjer ifem auf brei fettf-
recfjt auf einanber gefteüten Seitertl folgte, unb fo
bieUebrigeti/ Einer naefe bem Slnbern; batbfefemebte
unfer fteiueö Häuflein, auf bett Settern feängettb,
jwifdjcn Himmel unb Erbe — €ieg ober Sob—
ba gelangte ber güferer juerft auö Siet. ©ie uafee

feinblidje ©djitbroadje ruft ifer „Qui en vive?"
Ein ©efeuß lie Slntivort, weldjer fte tobt nieber*
ftreefte. Slber nun war aud) lai Uiitertiefemcn.vcr»
ratfeen. Slugenblicflidj ftürjte ftdj baljer Slliot mit
6 Statin, bie feereitö oben angelangt waren, auf
bie mefer atö 30 Wann ftarfe SBadje, lie bereitö
bie SBaffen ergriffen featte. Slber ber Eartiften
djrifttidjcr HdO'-'nmutfe (fte featten ftdj aüe, wie
fdjon gefagt, oor ber Uttternefemung nadj len ©e*
bräudjen ber Äircfee jum Sobe oorbereitet)/ bte

©unfcltjcit ber Stadjt, bie Beftürjung — beim ber
geinb fonnte nur annefemen, ber Himmel featte auf
bireftem SBege bie gacciofeti feerutiter gefenbet —
unb lie immer jafelreidjer nadjbringenbe Berftärfung

(benn fein Einjiger war jurücfgeblieben uni
nur Einer war getöbtet werben) Slüeö bieö frönte
biefeö bcwuttecrungötinirbige Unterttefemen mit bem
fdjöuften Erfolge. Sn einer Biertetftunbe warb eö

voiibradjt ©ie Befafeung beö Eaftillo würbe tfeeitö
getöbtet, tfeeilö gefangen genommen, lie Sütagajine
geöffnet nnb Bomben unb ©ranaten, beren Sünber
äugefteeft, wie teiefete Hanbgranatcn befeanbett unb
in bie ©tabt gefdjtetibett/ bie ftdj bidjt am guße
beö Eaftillo auöbreitet. ©o würben lie geinbe
verjagt, unb nadj füufftünbigem Äampfe webte auf
Wovxüa'i Sfeürmen lai föniglicfee Banner, ©anf
bem treuen unb feelbenmäßtgeh Süuglinge, ber eben

fo feocfefeerjig atö tapfer bafür forgte, la\) aud)
niefet eine Üntfeat biefe fdjöne Sfeat befteefte.

«Otoreüa war fpäter einer ber HMepunftc btt
l Eartiften — man ftefet, wie fid) lie ©orgloftgfeit

ber Eferiftinoö beftrafte.
Ouelte: SBtlfeelm Baron pou Stafeben'ö Sab*

veva. granffurt am Sftain, 1840.
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Die mit dtescm Gewehre in Anwesenheit der

auf dem demnächst folgenden Protokoll unterzeichneten

Herren Offiziere erhaltenen Refultace
beweisen zur Geniige deu Werth dicser ueuen Waffe,
auf wclche der während dcr Proben znweilen starke

Wind nur geringen Einfluß ausübte uud die Elc.
ration auf 1000 Schritte noch so nieder ist, daß

auf dicfc Entfernung noch genau und sichcr gezielt
werden kauu. — Schließlich erlaube ich mir nur
dcn Wunfch auszudrücken, cö möchte dicfc Erfiw
dung im Jntcrcssc unscrcS Wehrwcsens nicht
unberücksichtigt bleiben. n. s.

Kriegsgeschichtliche Beispiele zum Felddienst.

I. Terrainhindernisse smd Kein Schulz gcgcn Uebersall.

Einige schwache Castilianer-BataUlone, wclche
sich von der vcrnnglücklen Expedition dcö Königs
Don Carlos und anf deren Rückzüge auö den Wäldern

Soria'S nach Aragon gerettet hatten, blockir-
ten feit dcm Monac Dezember I837 die Festung
Morella, in dcn Hochgebirgen Valencia's, nahe an
dcr Grenze Aragonö gelegn,. Wic cö fchicli,
gcschah cS mehr, um dicfe Bataillone zu beschäftigen,
alS in dcr Abstcht, durch sie irgcnd ein Resultat
zu erringen.

Ein Bergrücken, welcher sich von dcr Wasser,
scheide dcS Ebro und seines Nebenflusses rechtö,
deö BcrganteS, dcr sich eine Stunde oberhalb
Calanda mit dem Gnadelupe vereinigt und in
südwestlicher Richtung blS nahe an den Bcrganlcö
hinzieht, cndigt sich ü, einer Höhe, wclchc tn
ihrer Basis ungefähr eiuc Stunde im Umfang hat.
Auf dcm obern Plateau und dem südlichen Abhänge
dicseS auf allen Scitcn fchr stcil und wenigstens
200 Fuß hoch abgesetzten Fclöbergcs licgt die Stadt
Morella mit Manern nnd Thürmcu nach maurischer
Art umgeben nnd fast unangreifbar, da nnr auf
dcr nördlichen Seite, wo dieser isolirte Berg
Zusammenhang mit dcr vorhin erwähnten Sierra
hat, daö Terrain eine Aufstellung der Arlillcrie
zuläßt, um Bresche in die Maner zu legeu. Auf
dcm höchsten Gipfel des BcrgeS von Morella, nahe
westwärts von der Ringmauer der Stadt hat cS

dcr Natur gefallen, einen Kegel von Granit auf.
zusetzen, der bei 150 Fuß senkrechter Höhe an scincr

Basis wohl 2 biö 300 Schritt im Durchmesser
hat. Diesen Felökegel hat die Kunst zur Citadelle
umgeschaffcn, welche, wohl vcrproviantirt, mit 300
Mann Garnison und, wic jctzt, mit Geschütz wohl
versehen, durch Gewalt der Waffen völlig
uneinnehmbar ist.

Morella war in dcr Zeit, bis zu welcher wir iu
unsererErzählungvorgeschritren sind, von 800Mann
Christino'ö besetzt, den Obcrstcn Portillo als Gou-
vernenrandcrSritze. Die armen Eastiliancr-Batail-
lonc, kaum 4A)Mann stark, dcr erwärmenden Sonne
ihrcr Hcimath entbehrend, mußten hier in dcr rau-
hestcn Jahreszeit, und zwar in diesem Hochgebirge
ohne Kleidung und Obdach — dcnn auf zwci Stun,
den in dcr Runde liegt kein Dorf —dcn Feind blo-
kiren, dcr, höchst gemächlich in der schonen Stadt
sich sicher wie in Abrahams Schooß wähnend, in,
Uebcrflussc schwelgend und die Carlisten verhöhnend,
gar nicht daran denken konnte, noch wollte Ausfälle
in die umliegende, ohnedies rein ausgesogene
Gegend zu machcn. Schnee, Kälte, Hunger und du
immer mehr schwindende Hoffnung, irgend ein glück-
licheS Resultat bei diesen Entbehrungen zu erriugen
hatten das Häuflein der Verzweiflung nahegebracht
wozu sich noch derUmstand gesellte, daß Cabrera mi!
seinem Haupthcere in Valencia, unten am Meere bei

Benicarlo schou längere Zeit zurückgehalten wurdc,
uud daher daö Beispiel semer Gegenwart nicht ein.
wirken konnte.

Pablo Aliot, cin juugcrOfsizier und ein geborner
Calala,,, wclcher m allen Feldzügen der Carlisten
mit Auözcichuuttg gefochten hatte/fühlte in tiefster
Seele de,, Bernf zu großeu Thateu; aber lauge blie-
beu ihm dieVerhältuisse uugüttstig odcr waö cr auch
immer ausgeführt hatte, blieb unbemerkt und nnbe-
kannt. Dieser junge Mann faßte den heroischen
Entschluß, Morella seinem Könige zu gewinnen, uud
freudig setzte cr daS Theuerste ein, nm daö Höchste
zu errittgeu. Doch wic? Nur dnrch Uebcrrnmvclung
war cS möglich, uud zwar durchErstcigung dcr west,
licheu l50 Fuß hohcn Fclsenwand der Citadelle, da,
wenn man einmal im Besitz derselben war, derFeind
leicht auS der Stadt Morella herausgejagt werden
konnte.

Nachdem sich Aliot die Erlaubniß seines Chefs
erbeten, wählte er 8» Mann, welche ihm Treue
und unbedingten Gehorsam bci Ausführung dieses

abenrclicrlichctt Vorhabens schwuren. Allc
genossen vorher daö hciligc Abendmahl. Am frühen
Morgen, zwischen l uud 3 Uhr, den 26. Januar
,838, wurdc ein Wagestück unlernommell, daö mir
mit der verwegeuen Einnahme von Blaye an der
Garonne, von'der Wasserseile her, auö der
Geschichte dcr Kricge dcr Ligue bekannt, zu vergleichen

ist. Doch der herrlichste Erfolg krönle auch
hier wic dort daö heldenmüthig beschlossene
Unternehmen.

Ein Uebcrlänfer auö der Stadt, welcher crst vor
wenigen Tagen die christinischen Reihe» verlassen
hatte, bot sich hierbei alö Führer an.

Aliot war der Erstc, wclchcr ihm auf drei fcnk-
recht auf einander gestellten Leitern folgte, und so

die Uebrigen, Einer nach dem Andcrn; bald schweble
unser klcincö Häuflcin, auf den Leitern hängend,
zwischen Himmel und Erde — Sieg odcr Tod —
da gelangte der Führcr zuerst anö Ziel. Die nahe
feindliche Schildwache ruft ihr „<Zui en vive?"
Eiu Schuß die Antwort, welcher sie todt
niederstreckte. Aber nun war auch das Unternehmen.ver¬
rathen. Augenblicklich stürzte sich daher Aliot mit
6 Mann, die hcreilö obcn angelangt waren, auf
die mchr alö 30 Mann starke Wache, dic bcrcitö
die Waffen ergriffen hatte. Abcr dcr Carlisten
christlicher Hcldcnmuth (sie hauen sich alle, wie
fchon gesagt, vor dcr llntcrnchmung nach dcn Gc-
bräuchen der Kirche zum Todc vorbereitet), die
Dunkelheit der Nacht, die Bestürzung — denn der
Fcind konnte nur annchmen, dcr Himmel hätte ans
direktem Wege dic Facciofcn herunter gcftndet —
und die immer zahlreicher nachdringende Verstärkung

(denn kein Einziger war zurückgeblieben und
nur Einer war getödtet worden) Alleö dies krönte
dieses bcwundcruttgSwürdigc Uulernchmcn mit dem
schönsten Erfolgc. Iti einer Viertelstunde ward es

vollbracht Die Befatzuug des Castillo wurde thcils
getödtet, theils gcfaugeu genommen, die Magazine
geöffnet und Bomben und Granatcn, deren Zünder
angesteckt, wic leichte Haudgranatcn behandelt und
in die Stadt geschleudert, die sich dicht am Fuße
des Castillo ausbreitet. So wurdcn die Fcindc
verjagt, und nach fünfstündigem Kampfe wchtc auf
Morella'ö Thürmen daS königliche Banner. Dank
dcm treuen und heidenmäßigen Jünglinge, der eben

fo hochherzig alö tapfer dafür sorgte, daß auch
nicht eine Unthat diese schöne That befleckte.

Morella war später einer der Haltepunkte der
Carlisten — man steht, wie stch die Sorglosigkeit
der Christines bestrafte.

Quelle: Wilhelm Baron von Rahdcn'S
Cabrera. Frankfurt am Main, 184«.


	Zur Jägergewehrfrage

